
den neuen Aufgaben wächst. 
Ihre Fähigkeit, die auf das Wohl 
des Volkes gerichtete Politik in 
vertrauensvoller Verbundenheit 
mit den Massen zu verwirklichen, 
politischen Einfluß auf alle Berei­
che der Gesellschaft zu nehmen, 
steht in untrennbarem Zusam­
menhang mit der konsequenten 
Anwendung des Leninschen Prin­
zips des demokratischen Zentra­
lismus, in dem Freiheit und Diszi­
plin, Demokratie und Organisiert- 
heit, Kollektivität und persönliche 
Verantwortung eine Einheit bil­
den. Der demokratische Zentra­
lismus enthält alle Bedingungen 
und Vorzüge, die es gestatten, 
„durch einheitliches Handeln 
vom Zentralkomitee bis zu den 
Grundorganisationen die Kräfte 
zu vervielfachen und sie auf die 
Lösung jener Fragen zu konzen­
trieren, die im Interesse der gan­
zen Gesellschaft vorrangig sind."2 
Fünftens: Seit mehr als andert­
halb Jahrzehnten verwirklicht die 
SED erfolgreich die vom VIII. Par­
teitag beschlossene Hauptauf­
gabe in der Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik. Indem 
die beträchtlich gewachsene Lei­
stungskraft der Volkswirtschaft 
der DDR genutzt wird, um den

Frieden zu stärken und das mate­
rielle und kulturelle Lebensniveau 
unseres Volkes planmäßig zu si­
chern und zu erhöhen, wird der 
Sinn des Sozialismus verwirk­
licht. Das tiefe Vertrauensverhält­
nis zwischen Partei und Volk ist 
die entscheidende Grundlage für 
diese erfolgreiche Entwicklung 
der DDR.
Das ist ein kostbarer Schatz, den 
es mit Sorgfalt zu pflegen und zu 
mehren gilt. Entscheidend dafür 
ist, daß die den realen Lebensin­
teressen aller Klassen und 
Schichten, der Frauen und Ju­
gendlichen, der Marxisten und 
Christen, zugewandte Politik der 
SED überall zielstrebig verwirk­
licht wird und auf diese Weise 
alle Bürger unseres Landes im 
Alltag spüren, das Wort und Tat 
der Partei übereinstimmen.
All das zeigt, daß die politische 
Organisation der sozialistischen 
Gesellschaft, ihre Lebensfähig­
keit und Entwicklung in der füh­
renden Rolle der SED, im uner­
schütterlichen Vertrauensverhält­
nis zwischen Partei und Volk, in 
der immer umfassenderen Einbe­
ziehung der Werktätigen in die 
Leitung von Staat und Gesell­
schaft wurzeln.

Den sozialistischen Staat allseitig stärken

Die Erfahrungen bestätigen, daß 
mit der weiteren Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen GeL 
Seilschaft auch die Notwendig­
keit wächst, den sozialistischen 
Staat der Arbeiter und Bauern all­
seitig zu stärken. Damit wird je­
dem Werktätigen über ein vielge­
staltiges System gesellschaftli­
cher Organisationen und ehren­
amtlicher Gremien die Möglich­
keit gegeben, umfassend an der 
Entscheidung, Durchführung und 
Kontrolle staatlicher und gesell­
schaftlicher Angelegenheiten 
teilzunehmen. Nur so kann die 
sozialistische Demokratie in ih­
rem persönlichkeitsbildenden 
Wert als Triebkraft immer stärker 
wirksam werden.
Die Partei orientiert vor allem auf 
die qualitative Nutzung der Mög­

lichkeiten, die mit der weiteren 
Entfaltung und Vervollkomm­
nung der sozialistischen Demo­
kratie als der Hauptrichtung der 
weiteren Entwicklung der soziali­
stischen Staatsmacht in der DDR 
gegeben sind. Wesentliche 
Schwerpunkte dabei sind:
- die Erhöhung der Rolle der 
Volksvertretungen als gewählte 
Machtorgane mit dem Ziel, im­
mer mehr Werktätige in alle 
staatlichen und gesellschaftli­
chen Leitungsprozesse einzube­
ziehen. Es geht insbesondere um 
eine effektivere Nutzung dieser 
vielfältigen Möglichkeiten der de­
mokratischen Mitbestimmung 
und nicht darum, neue politische 
Strukturen der sozialistischen 
Demokratie zu schaffen oder die 
bisherigen abzuschaffen;

- die weitere Vervollkommnung 
des demokratischen Zentralis­
mus. Er ist das Lebensgesetz der 
marxistisch-leninistischen Partei, 
des sozialistischen Staates und 
cJer Gesellschaft. Es hat sich in 
der DDR bewährt, die zentrale 
staatliche Leitung und die örtli­
che Initiative aufs engste mitein­
ander zu verbinden. Beide Seiten 
des demokratischen Zentralis-' 
mus. werden zugleich weiterent­
wickelt.
Wesentlich dafür ist die weitere 
Vervollkommnung der sozialisti­
schen Kommunalpolitik. Sie muß 
einen wirksamen territorialen 
Beitrag zum volkswirtschaftli­
chen Leistungsanstieg erbringen, 
Einfluß auf die Gestaltung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
nehmen. So erleben die Bürger 
praktisch, wie volkswirtschaftli­
che Leistungsentwicklung, Ver­
besserung der Arbeits- und Le­
bensbedingungen und Vervoll­
kommnung der sozialistischen 
Demokratie in der Politik der SED 
eine untrennbare Einheit bilden. 
Davon wird der bürgernahe Ar­
beitsstil der örtlichen Volksver­
tretungen, ihrer Räte und aller 
Mitarbeiter geprägt. Bügernähe 
bedeutet, die Massen in die Bera­
tung und Lösung aller staatlichen 
und gesellschaftlichen Angele­
genheiten einzubeziehen, rasch 
auf ihre Hinweise, Vorschläge 
und Kritiken, auf ihre Eingaben zu 
reagieren. Sie erschöpft sich 
folglich nicht in höflichem und 
taktvollem Umgang mit den Bür­
gern.
Die SED unterstützt und fördert 
die gesellschaftlichen Organisa­
tionen der Werktätigen, die eine 
große Rolle bei der Verwirkli­
chung der sozialistischen Demo­
kratie spielen. Weil die Werktäti­
gen der DDR von Ausbeutung be­
freit und als Produzenten zu­
gleich Eigentümer der entschei­
denden Produktionsmittel sind, 
üben sie auch in der gesam­
ten Gesellschaft, im Staat und 
über die gesellschaftlichen Orga­
nisationen im Betrieb und im Ter­
ritorium ungehindert in ihrem In­
teresse politische Macht aus.
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